
Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel 5 des Kernlehrplans Praktische 

Philosophie hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen 

Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

beschlossen. Da im Pflichtunterricht des Faches Praktische Philosophie in der Sekundarstufe I 

keine Klassenarbeiten und Lernstandserhebungen vorgesehen sind, erfolgt die 

Leistungsbewertung ausschließlich im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“. 

Dabei bezieht sich die Leistungsbewertung insgesamt auf die im Zusammenhang mit dem 

Unterricht erworbenen Kompetenzen. 

 
 

Verbindliche Absprachen 
 

Die Grundsätze der Leistungsfeststellung werden den Schülerinnen und Schülern (zum 

Schuljahresbeginn) sowie den Erziehungsberechtigten (u.a. im Rahmen des Elternsprechtages 

und der Jahrgangsstufenpflegschaftssitzungen) transparent gemacht und erläutert. Sie finden 

Anwendung im Rahmen der grundsätzlichen Unterscheidung von Lern- und 

Leistungssituationen, die ebenfalls im Unterrichtsverlauf an geeigneter Stelle transparent 

gemacht wird, u. a. um die selbstständige Entwicklung philosophischer Gedanken zu fördern. 

Die Qualität der Beiträge spielt in Praktischer Philosophie eine besondere Rolle: Im Sinne der 

Erziehung zur Selbstständigkeit, Entfaltung einer eigenen Persönlichkeit und eines reflektierten 

Umgangs mit sich, den Mitmenschen und der Umwelt sollten in diesen Kontexten erworbene 

Kompetenzen besondere Berücksichtigung bei der Leistungsbewertung finden. 

 
 

Sonstige Leistungen im Unterricht 
 

Zu den Bestandteilen der „Sonstigen Leistungen im Unterricht“ zählen u.a. 

 mündliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Beiträge zum Unterrichtsgespräch, Kurzrefera- 

te), 

 schriftliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Protokolle, Materialsammlungen, Hefte/ Map- 

pen, Portfolios, Lerntagebücher) 

 kurze schriftliche Übungen mit einer maximalen Dauer von 15 Minuten sowie 

 Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z.B. Rollenspiele, 

Befragungen, Erkundungen, Präsentationen, Projektarbeiten) 
 

Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die Qualität und die 

Kontinuität der mündlichen und schriftlichen Beiträge im unterrichtlichen Zusammenhang. 

Mündliche Leistungen werden dabei in einem kontinuierlichen Prozess vor allem durch 

Beobachtung während des Schuljahres festgestellt. Für die Bewertung der Leistungen wird 

zwischen einer Verstehensleistung und einer vor allem sprachlich repräsentierte 

Darstellungsleistung unterschieden. 



 

Weitere fachspezifische bzw. für das Fach Praktische Philosophie relevante Aspekte der 

Bewertung sind: 

 Fähigkeit, sich in andere Sicht- bzw. Erlebnisweisen hineinzuversetzen, diese 

differenziert und intensiv widerzuspiegeln 

 Fähigkeit zur diskursiven Auseinandersetzung in verschiedenen Sozialformen des 

Unterrichts; dazu gehört insbesondere, anderen zuzuhören und auf deren Beiträge 

respektvoll und sachorientiert einzugehen 

 kritische und methodenbewusste Auseinandersetzung mit Problemstellungen mit dem 

Ziel selbstständiger Urteilsbildung 

 Dichte, Komplexität und Schlüssigkeit von Argumentationen 

 Berücksichtigung der Fachsprache in schriftlichen und mündlichen Beiträgen  

 Qualität der Gestaltung von praktischen Arbeiten (zum Beispiel Collagen, Fotoserien, 

Bildern, Plakaten und Videofilmen sowie Rollenspielen und szenischen Darstellungen)



 


